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WUNDER ÜBER WUNDER 

Er sprang auf, konnte stehen und gehen und ging mit ihnen in den Tempel, lief und sprang umher und 
lobte Gott. Und es sah ihn alles Volk umhergehen und Gott loben. (Apostelgeschichte 3,8+9) 
 
Liebe Leser und Leserinnen 

Wer ist der, von dem das Bibelwort erzählt? Ein bißchen überkandidelt? Aus der “happy-clappy” Ecke? 

Das Wort erzählt von einem Mann, der viele Jahre - fast alle Jahre seines Lebens - an einer Stelle gesessen hat. 

Unbeweglich im doppelten Sinne: Auf der einen Seite “gelähmt von Mutterleibe an” (Apg 3,2). Auf der anderen Seite 

unbeweglich, weil er von dem Leben nur eines erwartete: dass Menschen etwas für ihn taten. Freunde und Verwandte 

schleppten ihn zum Tempel, und dort tat er die Hand auf - er lebte von den Almosen der anderen. Jahrein und jahraus 

dasselbe Ritual der Abhängigkeit. Jahrein und jahraus keine Perspektive für ein bewegliches Leben. Er hatte seinen 

Stammplatz. Man kannte ihn schon. Er war immer da - immer am selben Ort, immer mit der offenen Hand. Es war 

schon immer so. 

Wenn diese Geschichte uns in der Apostelgeschichte erzählt wird, dann hat sie etwas mit der Kirche zu tun - auch 

unserer Kirche und unseren 3 Gemeinden. Feste Rituale, aber unbeweglich. Anstelle sich auf Neues einzulassen, lieber 

bei dem bleiben, was sich über die Jahre bewährt hat. Neues birgt in sich ja auch immer die Gefahr, dass etwas schief 

gehen könnte, dass es nicht so klappt, wie man es sich vorgenommen hat. Unbeweglichkeit bringt mit sich, dass man 

immer unbeweglicher wird. Die Impulse der Bewegung verkümmern. Die Muskeln, die für das Neue wichtig wären, 

sind so erschlafft, dass sie nichts mehr bewegen. Neue Worte klingen wie eine Fremdsprache. Solange alles läuft, ist 

ja alles gut! 

Nur es läuft nichts mehr. Derselbe Mann sitzt immer an derselben Stelle und will immer dasselbe - es läuft nichts 

mehr. Er läuft nicht und kann es auch nicht. Eine Transformation, ein Wunder ist nötig, damit sich wieder etwas tut; 

damit Kirche und Gemeinde wieder relevant werden vor  Ort; damit Aufbrüche möglich werden; damit Kirche sich 

auf eine sich verändernde Welt einstellt - alte Wort neu ausspricht, sodass sie gehört und verstanden werden können. 

In der Kirchengeschichte trägt diese Transformation den Namen “Reformation”. Und Reformation ist seinem ganzen 

Wesen nach niemals abgeschlossen, es ist ein fortlaufender Prozess - ecclesia semper reformanda: Die Kirche bedarf 

der ständigen Reformation. 

Und dort, wo die Kirche sich auf ihre Quellen besinnt, beginnt die Reformation:  Im Namen Jesu Christi von Nazareth 

steh auf und geh umher! (Apg 3,6) Mit diesen Worten rufen Petrus und Johannes den Gelähmten heraus aus seiner 

Starre, seiner Unbeweglichkeit. Silber und Gold greifen zu kurz, Almosen gehen der Sache nicht auf den Grund. Jesus 

Christus geht der Sache auf den Grund. Solus Christus - allein Christus - hat Martin Luther immer wieder betont. 

Wenn etwas in unserem Leben, in Kirche und Gemeinde passieren soll, wenn es zu einer Bewegung, einer Zukunft 

kommen soll, dann immer nur im Namen Jesus. In seinem Namen aufstehen und gehen - mutig in die Zukunft hinein, 

gespannt auf das Neue und Andere, weg vom Stammplatz der Unbeweglichkeit in das gelebte Leben. 

Dieses gelebte Leben sieht im Namen Jesu wie folgt aus: “Er sprang auf, konnte stehen und gehen und ging mit ihnen 

in den Tempel, lief und sprang umher und lobte Gott. Und es sah ihn alles Volk umhergehen und Gott loben.” Das gelebte 

Leben ist ein Leben, das Gott lobt. Das gelebte Leben läßt uns aufrecht stehen - vorbei ist es mit dem gebückten 

Leben der Sorgen und Depressionen und Aussichtslosigkeiten.  Umherspringen und Gott loben - und alles Volk schaut 

zu; alle Neugierigen fragen sich, was da wohl los ist; alle Skeptiker wollen wissen, woher denn dieses Leben auf einmal 

kommt. Die Antwort ist und bleibt: Jesus Christus. Dann ist es auch bei uns Reformation. 

Burgert Brand 

 



TERMINKALENDER  

 Otavi Tsumeb  Grootfontein  

4.10   9.30 Uhr 

Regenbittgottesdienst in 

der NG Kerk zusammen 

mit den reformierten 

Gemeinden  

11.10   17.00 Uhr Gottesdienst  

18.10 17.00 Uhr Gottesdienst    

1.11 Reformationsgottesdienst für ALLE mit Abendmahl in Otavi um 10.00 Uhr  

8.11   10.00 Uhr 

Farmgottesdienst  

11.11   17.00 Uhr ZUM THEMA:  “Am 

11.11. um 11.11Uhr beginnt die 

fünfte Jahreszeit -  nur 

nicht in Namibia”  

Grootfontein  

18.11   17.00 Bibelgesprächskreis  

21.11  16.00 Uhr Farmgottes -

dienst zum 

Ewigkeitssonntag  

 

22.11 17.00 Uhr Gottesdienst 

zum Ewigkeitssonntag  

 10.00 Uhr Gottesdienst zum 

Ewigkeitssonntag  

29.11   17.00 Adventsfeier  

5.12  16.00 Uhr Adventsfeier   

6.12 16.00 Uhr Gottesdienst mit 

Abendmahl  

 10.00 Uhr Gottesdienst mit 

Abendmahl -  besondere 

Einladung an alle Senioren  

13.12  9.30 Uhr Gottesdienst 

mit Abendmahl  

 



  16.00 Farmgottesdienst   

24.12  19.00 Uhr Gottesdienst 

zum Heilig Abend  

16.00 Uhr Gottesdienst zum 

Heilig Abend  

25.12 10.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst für ALLE in Otavi  

31.12 18.00 Uhr Gottesdienst zum Altjahresabend auf Johannestal -  mit Bring - und-

Braai  

 

Terminkalender 

 

Grootfontein: Wöchentliche Termine (außer Ferien) 

Kinderstunde   Mittwochs ab 16h15 im Gemeindehaus 
Chor           Mittwochs ab 15h00 in der Kirche 
Religionsunterricht          Donnerstag (in Schulzeit) 
 

Otavi: Wöchentliche Termine(außer Ferien) 
 
Religionsunterricht   Montags (in Schulzeit) 
 

Tsumeb: Wöchentliche Termine 
 
Gebetskreis  Mittwochs ab 7h00 in der Kirche 

 

 

 

Weg, Wahrheit und Leben 

Du bist der Weg, auf dem ich geh, 
Wahrheit bist du, zu der ich steh, 

du bist mein Ziel, das mich erreicht, 
Leben bist du, dem niemand gleicht. 

 
All dies bist du und noch viel mehr, 

du bist was ich ewig begehr. 
Wärst du nicht da, wo wäre ich? 

Mehr als mich selbst liebe ich dich. 
 

(Hans-Joachim Eckstein) 

 



Feste wollen feste gefeiert werden  

Glück auf! Glück auf! Der Steiger kommt, 
und er hat sein helles Licht bei der Nacht 
und er hat sein helles Licht bei der Nacht 

hat 'r angezündt, hat 'r angezündt. 
 

So lautet ein altes Bergsteigerlieder aus dem 16.Jahrhundert, das heute noch 

gesungen wird. Ganz bis in 16.Jahrhundert reicht die Geschichte zwar nicht, 

aber 100 Jahre waren es, die die Jeremiakirche in Tsumeb feiern durfte. Wobei 

das Kirchgebäude davon ga r nicht so viel hatte, aber die geladenen und 

feiernden Menschen umso mehr. Von nah und fern waren sie gekommen, teils 

ihrer Konfirmation von vor 50 Jahren zu gedenken, teils aus alter Verbundenheit zu dem Ort und der 

Geschichte Tsumebs, teils um einen ric htigen Festgottesdienst mit zu feiern. Und festlich war er auf jeden 

Fall! Nach langer Zeit erklang die Orgel mal wieder -  Michael Degè war als Alttsumeber in Aktion. Unser 

Bischof, Frank Schütte, hielt eine Predigt, in der er die Baugeschichte reflektiert e, um daraus auch Worte 

des Trostes und der Wegweisung für die versammelte Gemeinde zu finden. Loblieder unterschiedlicher Art 

erklangen. Der Kanon “Land, Land, Land, höre des Herrn Wort” erinnerte an den Propheten Jeremia, dem 

Namengeber des Kirchgebäudes . Ein einsamer deutscher Tourist sah, dass etwas bei der Kirche los war, 

feierte daraufhin den ganzen Gottesdienst mit -  und erinnerte damit die Gemeinde daran, dass die Kirche 

offene Türen haben muss, dass Gastfreundschaft eine Gabe des Gottesgeistes ist.  

Von dieser Gastfreundschaft gab es dann auch reichlich Zeugnis nach dem Gottesdienst. 

Mitglieder der Gemeinde Tsumeb -  und es ist eine verschwindend kleine Zahl -  hatten sich 

dieses Fest etwas kosten lassen: Im Vorfeld wurde aufgeräumt und geputzt, der Gar ten 

wurde zurecht gestutzt, die Frauentoilette wieder auf Vordermann gebracht (excuse the 

pun!) -  Halle und Kirche konnten sich wirklich sehen lassen. Aber was ist schon ein schönes 

Fest ohne ein Festmahl? Farmer hatten Schaffleisch gespendet -  natürlich f ür einen 

deftigen Braai, verschiedene Familien sorgten für Salate in reicher Fülle, nach der 

Hauptspeise gab es einen Kaffee -  und Kuchentisch, der es sich sehen 

lassen konnte. Der Saal wurde fein geschmückt. Als Kerzenhälter fungierten 

Kupferringe -  eine Erinnerung an die alte Kupferzeit Tsumebs.  Und wer noch Lust und 

Laune hatte, dem standen die Türen des Museums gleich nebenan offen.  

100 Jahre Kirchengeschichte! Auf der einen Seite wurde ein Blick in die Vergangenheit 

gerichtet. Zum Zeichen dafür wurde im Alten Filmsaal Tsumebs am Freitagabend vor 

dem Jubiläum “Don Camillo und Peppone” gezeigt. Anschließend gab es im Foyer leckere Suppen und 

frischgebackenes Brot -  und dazu viel Zeit, Bekanntschaften wieder aufleben zu lassen und alte 

Geschichten zu teilen. Ganz im Heute verhaftet waren der Gottesdi enst und das anschließende Festmahl. 

Aber gleichzeitig wurden auch Akzente für die Zukunf t gesetzt: Es kann auch in Tsumeb weitergehen, aber 

nur, wenn es anders wird. Anders muss nicht Verlust sein, sondern sollte als Gewinn verzeichnet werden.  

Und der allerwichtigste Akzent für das Gestern, Heute und Morgen der Gemeinde Tsumeb erklang im Lied 

der Gemeinde:  

Die Kirche steht gegründet allein auf Jesus Christ, 
Vom Himmel kam er nieder und wählte sie zur Braut, 
hat durch sein teures Blute sie mit dem Heil betraut. 

von ihm sie auch erschaffen durch Wort und Wasser ist. 
Burgert Brand  

Ein Lied zu Texten des Jeremia zum 100.Geburtstag der Jeremiakirche in Tsumeb 



Melodie: Lobt Gott den Herren, ihr Heiden all 

Sucht der Stadt Bestes in dieser Zeit ➀ 
der Umbrüche und der Sorgen. 

Denn geht es unserer Stadt dann gut, 
so wird die Kirche auch bleiben 

ein Ort des Heils, der Zuversicht, 
ein Ort der Wahrheit und des Lichts, 

ein Ort der Liebe und der Güte.➁ 
 

Sucht der Stadt Bestes in dieser Zeit, 
der Herr des Heils, der will uns helfen. 
Er denkt an Frieden und nicht an Leid, 

er gibt uns Zukunft und auch Hoffnung.➂ 
Er ist ein Herr der Worte spricht, 

die wie ein Hammer Felsen bricht, 

Worte voll Feuer und voll Liebe. ➃ 
 

Sucht der Stadt Bestes in dieser Zeit, 

der Herr, er will sich finden lassen, ➄ 
von uns, die wir ihn suchen sehr, 
die will er gerne spüren lassen: 

Er ist ein ferner Gott, doch nah,➅ 
für seine Kirche immer da, 

für seine Kinder alle. 
 

Sucht der Stadt Bestes in dieser Zeit, 

Gott hat den neuen Bund geschlossen, ➆ 

sein Wort geschrieben ins Herz hinein, ➇ 
allen, die auf ihn hoffen, 

dies Wort gilt allen, groß und klein,➈ 
dies Wort will unser Leben sein, 
dies Wort heißt Jesus Christus. 

 
1 Jer 27,7   2 Jer 31,3   3 Jer 29,11 

4 Jer 23,29,   5 Jer 29,13   6 Jer 23,23 
7 Jer 31,33   8 Jer 31,33     9 Jer 31,34 

 

 

 

 

 



 

 

 

Erntedank auf Farm Pasadena bei Familie Brand 

Am 9. August fand bei Familie Brand auf Farm Pasadena das Erntedankfest statt,  
und zwar im schönen neuen Haus von Ute und Burgert.  

Die Mitglieder der Nordengemeinden erschienen zahlreich mit ihren Erntegaben.  
Da einige Kinder anwesend waren, erklärte Burgert mittels der  

Kirch- und der Buschmaus (Fingerpuppen),  
warum und wie wir Erntedank feiern.  

Nach dem Gottesdienst lud Familie Brand zum  
Mittagessen ein und nach einem reichlichem  

Kaffe-und Kuchenbuffet bei gemütlichem Zusammensein,  
machte man sich körperlich und geistig gestärkt auf den Heimweg. 

 

 

 

 



Goldene Konfirmation in Grootfontein: Ein Wochenende voller Erinnerungen und Gemeinschaft 

Am Wochenende vom 22. und 23. August feierten vier Jubilare das Fest ihrer Goldenen Konfirmation. Die 

Feierlichkeiten begannen am Samstagnachmittag im festlich hergerichteten Garten der Rogate-Kirche in Grootfontein. 

Bei einer stimmungsvollen Andacht sowie anschließendem Kaffee und Kuchen wurden die Jubilare herzlich 

empfangen. 

Im Anschluss ging die Reise weiter auf die Farm Hurisib. Ein unvergesslicher Sundowner auf einem malerischen 

Aussichtspunkt läutete den Abend ein. Später versammelten sich alle an einer festlich gedeckten Tafel zu einem 

exquisiten Abendessen: Serviert wurden zartes Elandsteak mit Kartoffeln und frischem Salat, abgerundet durch einen 

köstlichen Obstsalat mit Eis oder Sahne. 

Der Sonntag stand ganz im Zeichen des gemeinsamen Glaubens und des Dankes. In der Rogate-Kirche fand ein 

feierlicher Festgottesdienst mit Ausrichtung auf die Goldene Konfirmation und der gemeinsamen Feier des Heiligen 

Abendmahls statt. Im Anschluss waren alle Gottesdienstgänger zu einem gemütlichen Mittagessen im Kirchgarten 

eingeladen. 

Die Konfirmanden blickten voller Dankbarkeit auf diesen besonderen Anlass zurück. Das Wochenende bot reichlich 

Gelegenheit, alte Erinnerungen aufzufrischen, Geschichten aus vergangenen Zeiten auszutauschen und die 

Gemeinschaft vertraut aufleben zu lassen.        (Sonja Lakemeier) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geburtstage Goldkonfirmanden: 

Dr. Ulrike Menne, Sabine Menne, Ingrid Menge, dahinter Herman 

Rabe und Pastor Burgert Brand 

Zu den Jubilaren gehörte 

auch Friedel Blume, der am 

eigentlichen Wochenende 

der Goldenen Konfirmation 

leider verhindert war. Seine 

Einsegnung wurde in einem 

späteren Gottesdienst 

feierlich nachgeholt. 



 

 

 

 


